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Gewalt gegen  
Polizeibeamte –  
Strafverschärfung plus
Wohlwollend nehmen wir die Absichten der 
Innenministerkonferenz zur Kenntnis, dass die 
DPolG-Forderung, Strafe bei Angriffen auf  
Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte zu verschär-
fen, aufgegriffen und umgesetzt werden soll.

Die Zahlen sprechen eine deut-
liche Sprache. Im Vergleich zu 
2013 sind die Angriffe auf Poli-
zeibeamtinnen und Polizeibe-
amte im Jahr 2014 bereits um 
5,1 Prozent gestiegen, wobei 
1 784 Kolleginnen und Kolle-
gen verletzt wurden. Im Jahr 
2015 stiegen diese Zahlen 
nochmals in drastischer Weise 
an. Die Fälle von Gewalt lagen 
im Jahr 2015 bei über 3 900 Fäl-
len, was einer Steigerung um 
4,3 Prozent entspricht. Dabei 
wurden knapp 1 900 Kollegin-
nen und Kollegen teils schwer 
verletzt. 

Gewalt hat Ursachen. Sie ent-
steht unter anderem da, wo 
Respekt und Wertschätzung 
fehlen. Beides sind grundle-
gende Elemente, die von Eltern 
den Kindern mit auf den Weg 
gegeben wurden. Elternhaus, 
Kindergärten, Schulen, Sozial-
kontakte, Vereine und die Ge-

sellschaft an sich tragen zu die-
ser Wertevermittlung bei.

Da nicht nur Polizeibeamte 
von zunehmender Brutalität 
betroffen sind, sollte eine Ge-
setzesverschärfung alle Mitar-
beiter des öffentlichen Diens-
tes einschließen, um diese 
besser vor Gewalt zu schüt-
zen. Die Gewalt gegen Polizis-
ten ist nur der öffentlich sicht-
bare Teil des Eisbergs. Unter 
Wasser schwimmt eine große 
Masse an Gewalt gegen Be-
schäftigte in allen Bereichen 
des öffentlichen Dienstes. Wer 
Polizisten und Mitarbeiter im 
öffentlichen Dienst attackiert, 
muss künftig härter bestraft 
werden. 

In den letzten Jahrzehnten hat 
sich die Werteskala bei den Ge-
richtsurteilen deutlich negativ 
verändert. Zu einer angepass-
ten Gesetzeslage gehört auch 
eine veränderte Praxis im Ur-
teilsmaß durch die Gerichte. 
Grundsätzlich muss ein Täter, 
der jemanden verletzt, härter 
bestraft werden. Dazu brau-
chen wir in erster Linie mehr 
Richter und Staatsanwälte. Die 
Justizvollzugsanstalten müs-
sen vergrößert und auf den 
neusten Stand gebracht wer-
den. Wer Straftaten begeht, 
muss dafür bestraft werden. 
Ein Rechtssystem, das – warum 
auch immer – Täter schont und 
Opfer alleine lässt, verliert sein 
Ziel innerhalb eines funktionie-
renden Staates. 

Wenn, wie kürzlich, ein flüch-
tender Einbrecher auf Polizei-
beamte mit einem Schrauben-
dreher einsticht, um sich der 
Festnahme auf frischer Tat zu 
entziehen und die Kollegen nur 
unversehrt blieben, weil sie 
eine Schutzweste trugen, dann 
kann es nicht sein, dass diese 
Tat zusammen mit mehreren 
begangenen Einbrüchen verur-
teilt wird und der Angreifer in 
der Summe nur 2,5 Jahre Haft-
strafe erhält. So viel wie jeder 
andere nur für die Einbrüche 
erhalten hätte. Das ist ein völ-
lig falsches Signal. 

Ob ein Täter betrunken ist  
oder sonstige Entschuldigungs-
gründe vorbringt – macht die 
Tat nicht ungeschehen. Es 
macht die Verletzungen nicht 
ungeschehen. Es lindert die 
Traumatisierungen nicht. Poli-
zeibeamte setzen das staatli-
che Gewaltmonopol durch. 
Dazu muss ihnen der bestmög-
liche Schutz gewährt werden. 

Nur harte Strafen und konse-
quentes Durchgreifen des 
Rechtsstaats sichern unseren 
Rechtsstaat und ermöglichen 
jedem die größtmögliche freie 
Entfaltung seiner Persönlich-
keit.

Wir müssen, und dabei benö-
tigt die Polizei die Unterstüt-
zung der Politik und der Justiz, 
den verlorenen Respekt gegen-
über der Staatsgewalt zurück-
gewinnen. Wenn wir das nicht 
tun, werden wir weiterhin Op-
fer produzieren und den Staat 
schwächen.

Der Ruf nach schärferen Strafen 
und einer konsequenten Be-
strafung von Straftätern allei-
ne reicht nicht aus. Die Polizei 
braucht auch Einsatzmittel wie 
ein Distanz-Elektro-Impuls-Ge-
rät (Taser) und die Bodycam, 
um sich vor den Angriffen zu 
schützen.

Und zwar jetzt!

<	 Daniel Jungwirth
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Landeskongress der JUNGEN POLIZEI 2016
„Innovation ist unsere Leidenschaft.“  
Unter diesem Motto kamen die Delegierten aus 
allen Landesteilen Baden-Württembergs vom  
18. bis 19. Mai 2016 zum vierjährlich stattfinden-
den Landeskongress der JUNGEN POLIZEI zusam-
men, um den „Fahrplan“ für die nächsten vier 
Jahre festzulegen. Dabei ist es schon bemerkens-
wert, wie die Nachwuchsgewerkschaftler aus den 
Kreis-, Orts-, Bezirks- und Präsidialverbänden sich 
nicht nur vorbereitet hatten, sondern auch aktiv 
in den Meinungsbildungsprozess einbrachten. Dis-
kussionen um den richtigen Weg, um die richtigen 
zukunftsweisenden Entscheidungen prägten die-
sen Kongress und zeigen, dass diese Nachwuchs-
organisation nichts mit Kinderfreizeiten zu tun 
haben, sondern engagierte Kolleginnen und Kolle-
gen sind, die sich eher ganz im Sinne der politi-
schen Nachwuchsorganisationen auf dem Parkett 
der politischen Mitgestaltung bewegten.

<< Michael Haug tritt Nach­
folge von Daniel Jungwirth 
an. Neue Landesjugend­
leitung im Amt 

Der bisherige Landesvorsitzen-
de und amtierende Bundesvor-
sitzende der JUNGEN POLIZEI 
trat nach acht Jahren Vorsitz 
und über 15 Jahren aktiver 

Nachwuchsarbeit nicht mehr 
an. Die Delegierten des DPolG-
Landeskongresses hatten ihn 
bereits im November 2015 
zum stellvertretenden Landes-
vorsitzenden gewählt. Ebenso 
schieden Patricia Jörg (Stellver-
treterin) und die Rechnungs-
prüferinnen Sandra Knödler 
und Kathrin Muratovic aus der 

Landesjugendleitung aus.

So galt es dann auch eine fast 
völlig neue Landesleitung zu 
wählen. Dabei folgten die De-
legierten den Wahlvorschlä-
gen mit großer Mehrheit und 
stärkten dabei denjenigen, die 
ihre Anliegen in Zukunft ver-
treten sollten, den Rücken.

<< Zahlreiche Ehrengäste und 
Abgeordnete des Landtags 
zeigen Bedeutung und Stan­
ding der JUNGEN POLIZEI

Nach den Neuwahlen, zahlrei-
chen formellen Beschlüssen 
und intensiven Debatten zu 
gewerkschaftspolitischen  
Themen, war das Highlight des 
zweitägigen Kongresses eine 
große Öffentlichkeitsveranstal-
tung, bei der neben Landespo-
lizeipräsident Gerhard Klotter, 
dem Stuttgarter Polizeipräsi-
denten Franz Lutz und dem 
DPolG-Landesvorsitzenden Ralf 

Kusterer und der gesamten 
Landesleitung sowie zahlreiche 
Mitglieder des Landesvorstan-
des, auch die Landtagsabge-
ordneten Thomas Blenke 
(CDU), Jürgen Filius (Bünd-
nis 90/Die Grüne) und der ehe-
malige Landesjustizminister 
und stellvertretende Minister-
präsident Professor Ulrich Goll 
(FDP) teilnahmen.

Nachdem Daniel Jungwirth bei 
der Begrüßung der Gäste noch-
mals das ganze Portfolio der 
DPolG-Nachwuchsorganisati-
on abarbeitet, sprach der Lan-
despolizeipräsident Gerhard 
Klotter in Vertretung des In-
nenministers, der erst wenige 
Tage zuvor ernannt wurde. 
Und sie mögen es gerne gehört 
haben, diese JUNGEN DPolGler, 
dass man ihre Arbeit schätzte, 
dass man sich für die Zusam-
menarbeit bedanke, dass man 
sich für Impulse bedanke, dass 
man auf eine Fortsetzung der 

Bei den Wahlen wurden gewählt:
Landesvorsitzender der JUNGEN POLIZEI Michael Haug (Stuttgart)
Erste Stellvertreterin Melanie Mast (Stuttgart)
Stellvertreter Oliver Müller (Göppingen)
Stellvertreterin Safiye Leone (Reutlingen)
Stellvertreter Julian Pels (Freiburg)

<	 Die Neuen: Julian Pels, Safiye Leone, Michael Haug, Melanie Mast, Oliver Müller (von links) D
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guten und konstruktiven Zu-
sammenarbeit hoffte. 

In seiner Ansprache machte 
der neu gewählte Landesju-
gendvorsitzende Michael Haug 
deutlich, dass man die Zurück-
nahme der abgesenkten Ein-
gangsbesoldung für Berufsein-
steiger erwarte, wie man auch 
die Zurücknahme von der bun-
desweit einmaligen Kürzung in 
der Beihilfe fordere. Hierzu Mi-
chael Haug: „Die Koalition 
muss dem öffentlichen Dienst 
die Wertschätzung entgegen-
bringen, die er verdient hat. 
Dass jeder seinen Teil zur Kon-
solidierung dieses Haushaltes 
beitragen muss, dies ist auch 
uns und unseren Kolleginnen 
und Kollegen klar. Es kann und 
darf jedoch nicht sein, dass ein-
seitig Sparverpflichtungen ge-
troffen werden und auf der an-
deren Seite das Geld für 
Prestigeprojekte zum Fenster 
hinausgeworfen wird.“ Der 
neuen grün-schwarzen Landes-
regierung werden durch den 
Landesjugendkongress in je-
dem Fall zahlreiche Optimie-
rungsmöglichkeiten im polizei-
lichen Alltag an die Hand gege-
ben und der Dialog mit allen 
Beteiligten eröffnet, so Haug 
weiter. 

Für die Fraktionsvorsitzende 
der Grünen sprach MdL Jürgen 
Filius Grußworte. Und er mach-
te dabei deutlich, dass ihm und 
seiner Fraktion die Polizei 
wichtig sei. Gemeinsam mit 
der CDU wolle man in den 

kommenden Jahren für ein si-
cheres Baden-Württemberg 
sorgen und freue sich auf den 
Dialog auch mit der JUNGEN 
POLIZEI.

MdL Thomas Blenke (CDU) 
zeigte sich nüchtern zur Koali-
tion, aber auch zufrieden, was 
dabei im Koalitionsvertrag in 
puncto Innere Sicherheit nie-
dergeschrieben wurde. Das tra-
ge die Handschrift der CDU 
und folge in weiten Teilen der 
Forderungen der DPolG. Auch 
er dankte für den jahrelangen 
konstruktiven Meinungsaus-

tausch mit der JUNGEN POLIZEI 
und sichert der JUNGEN POLIZEI 
eine „immer offene Türe“ zu.

Der Oppositionspolitiker Pro-
fessor Goll hingegen verglich 
einen baden-württembergi-
schen Polizeibeamten 
scherzhaft mit der Figur Tar-
zan, den er bei der Fahrt zum 
Kongress auf einem Plakat ge-
sehen hatte. „Polizeibeamte 
stehen nackt und wehrlos im 
Dschungel. Dagegen muss man 
etwas tun.“ Dass er nicht alles 
so rosig sah wie seine Vorred-
ner, war zu vermuten. Aber 

auch er zollte dem Respekt und 
hoffte, dass das auch verwirk-
licht wird. 

Landesvorsitzender Ralf Kus-
terer ging bei seinem Gruß-
wort auf die Geschichte der 
JUNGEN POLIZEI ein, die er 
selbst in zwei Wahlperioden 
zumindest organisatorisch zu 
dem machen konnte, was die-
se heute ist. Er dankte den 
jüngeren Kolleginnen und Kol-
legen für deren unermüdli-
ches Engagement, insbeson-
dere bei den Einsatzbetreu- 
ungen, aber auch für deren 

<	 Delegierte aus allen Landesteilen nahmen am Landeskongress teil.

<	 Die „alte“ Landesjugendleitung wurde beim Landeskongress einstimmig entlastet. 
Dank für die hervorragende Arbeit der letzten Jahre gab es von allen Seiten.
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Ideenreichtum und Aktivitä-
ten wie beispielsweise deren 
App, die 200 000 mal gedown-
loadet wurde. Er sagte der 
JUNGEN POLIZEI zu, dass ihm 
die Nachwuchsarbeit wichtig 
sei und es an Unterstützung 
seinerseits nicht fehlen werde. 
Er erwarte dabei Signale für 
die Problemstellungen, die un-
sere jüngeren Kolleginnen und 
Kollegen betreffen. Dabei 
machte er in seiner Rede deut-
lich, dass er weiß, von was er 
sprach und wo der Schuh bei 
den Berufseinsteigern drückt. 
Ebenso wie in den Einsatzein-
heiten und den ersten Jahren 
im Polizeidienst.

<	 Das Polizeimusikkorps Karlsruhe umrahmte die Öffentlichkeitsveranstaltung musikalisch.

<	 Vielen Dank an das tolle Organisationsteam des Kongresses.

<	 Protokollführerin Iris Bilek 
unterstützte ihn dabei.

<	 Michael Haug bei seiner 
Antrittsrede.

<	 Grußworte des Landespolizei-
präsidenten Gerhard Klotter.

<	 Tagungspräsident Markus 
Kaumeyer leitete den Kon-
gress und sorgte für die Ein-
haltung des strikten Zeit-
plans.
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<< JUNGE POLIZEI fordert 
Taser im Streifendienst

Bei dieser Öffentlichkeitsver-
anstaltung verdeutlichte der 
am Kongress neu gewählte 
Landesvorsitzende Michael 
Haug gegenüber den anwesen-
den Parteivertretern und der 
Polizeiführung die Notwendig-
keit einer nicht letalen Dis-
tanzwaffe, um schnelle Bewe-
gungsunfähigkeit des 
Angreifers bei Angriffen auf 
Polizeibeamte herbeizuführen. 
„Ein hierfür geeignetes und in 
zahlreichen anderen Ländern 
bereits als Mannausstattung 
eingeführtes Mittel scheinen 
Distanzelektroimpulsgeräte, 
kurz Taser, zu sein“, so Haug. 
Untermalt wurde diese Forde-
rung, durch eine Live-Vorfüh-

rung bei der sich der neue stell-
vertretende Landesvorsitzende 
Oliver Müller von einem Taser 
beschießen ließ. Die Wirkung, 
totale Bewegungsunfähigkeit, 

ohne dass dadurch Verletzun-
gen entstehen, war nicht von 
der Hand zu weisen und wurde 
von den politischen Vertretern 
wohlwollend zur Kenntnis ge-

nommen. So äußerte der Grü-
nen-Abgeordnete Filius: „Das 
Bedürfnis eines Tasers war mir 
neu. Darüber kann man sicher 
im Gespräch bleiben.“�

<	 Geschäftsführender Landesvor-
stand tagt in Esslingen 
Im Vorfeld der Jahreshauptver-
sammlung des Kreisverbandes 
Esslingen traf sich der Geschäfts-
führende DPolG-Landesvorstand 
in der „Kapelle“ der Kriminalpoli-
zeidirektion Esslingen, im ehe-
maligen PD-Gebäude.  
Auch wenn der Name des Sit-
zungsraums eher symbolischen 
Charakter hat und aus der Archi-
tektur des Raumes entstand, 
hofften die Mitglieder des GLV 
auf segensreiche Eingaben bei 
anspruchsvollen und richtungs-
weisenden Beschlüssen in dieser 
Tagung.
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<	 Amtswechsel: Daniel Jung-
wirth (rechts) übergibt sein 
Amt an Michael Haug.

<	 Ralf Kusterer bedankte sich 
bei allen Delegierten für ihr 
tolles Engagement in der 
JUNGEN POLIZEI.

<	 Daniel Jungwirth eröff-
net die Öffentlichkeits-
veranstaltung.

<	 Der bisherige Landesvorsitzen-
de Daniel Jungwirth begrüßt 
die Kongressteilnehmer.

<	 Der Landtagsabgeordnete 
Jürgen Filius (Bündnis 90/
Die Grünen)<	 Thomas Blenke (CDU)

<	 Professor Ulrich Goll
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Landesseniorenkonferenz 2016
Berndt Wittmeier zum 1. DPolG-Landessenioren-
beauftragten gewählt; Klaus Kunzmann, Herbert 
Adam und Wolfgang Krämer einstimmig zu Stell-
vertretern gewählt

Am 9. Mai 2016 fand in Böblin-
gen die 1. Landesseniorenkon-
ferenz der DPolG Baden-Würt-
temberg statt. Mit dieser 
Landesseniorenkonferenz gab 
Landesvorsitzender Ralf Kuste-
rer den Startschuss zu einer ei-
genständigen und intensiven 
Seniorenarbeit. Dabei sollen 
die Partnerschaften mit dem 
Seniorenverband ÖD, der aktu-
ell noch von Dieter Berberich 
geleitet wird, der Seniorenver-

tretung des BBW-Beamten-
bund und Tarifunion, der dbb 
bundesseniorenvertretung, die 
aktuell von Wolfgang Speck 
geführt wird, und der DPolG-
Bundesseniorenvertretung 
fortgesetzt und ausgebaut 
werden.

Nachdem die Delegierten ein-
stimmig Richtlinien für die Lan-
desseniorenvertretung be-
schlossen hatten, folgten die 
Wahlen um den Geschäftsfüh-
renden DPolG-Landessenioren-
vorstand, wobei mindestens 
ein Mitglied des Geschäftsfüh-
renden Landesseniorenvor-
standes dem Bereich der Pensi-
onäre und mindestens ein 
Mitglied dem Bereich der 

Rentner/-innen angehören 
muss. Gewählt wurden:

Im Anschluss an die Wahlen 
berichtete Ralf Kusterer über 
aktuelle berufs- und gewerk-
schaftspolitische Entwicklun-
gen, wobei er insbesondere auf 
Planungen im Seniorenbereich 
einging. Bei der anschließen-
den Diskussion zeigte sich, wie 
intensiv sich die Teilnehmer/ 
-innen mit dem Thema Versor-

gung, Gesundheitsvorsorge, 
Beihilfe, Kranken-/Gesund-
heitskosten, Renten und Steu-
ern bereits beschäftigt hatten 
und mit welchem großen En-
gagement die teilweise ehe-
maligen DPolG-Aktiven sich 
heute den sie betreffenden 
Themen widmen. Dies zeigt 
auch, dass man mit der Grün-
dung der DPolG-Landessenio-
renvertretung einen richtigen 
Weg eingeschlagen hat und 
verfolgen wird.

Der Landesvorsitzende des  
Seniorenverbandes öD BW 
(ehemals BRH), Dieter Berbe-
rich, stellte in seinem Vortrag 
den Verband und dessen Leis-
tungsfähigkeit dar. Berberich 

war es, der bereits vor Jahren 
eine Kooperation des damali-
gen BRH und der DPolG BW ini-

tiierte und für eine Doppelmit-
gliedschaft der im Ruhestand 
befindlichen DPolG-Mitglieder 
den Weg bereitete. Heute pro-
fitieren diese DPolG-Mitglieder 
von einer äußerst kompeten-

ten Beratung und Unterstüt-
zung der Fachabteilungen des 
Seniorenverbandes bis hin zu 
einem besonderen Rechts-
schutz.  

Am Nachmittag informierte 
der neu gewählte Landessenio-
renbeauftragte Berndt Witt-
meier über COMPASS – die pri-
vate Pflegeberatung. Eine 
Information, die für den einen 
oder anderen Teilnehmer neu 
war und deshalb auf hohe Auf-
merksamkeit stieß.

Noch bevor die Teilnehmer/-in-
nen den Heimweg angetreten 
hatten, fand sich der neu ge-
wählte geschäftsführende Lan-
desseniorenvorstand zu einer 
ersten Gesprächsrunde zusam-
men, um die ersten Schritte 
der neu zu gestaltenden Senio-
renarbeit zu besprechen.�

Es wurden gewählt:
Landesseniorenbeauftragter Berndt Wittmeier (Freiburg)
Stellvertreter (Rentner/-innen) Wolfgang Krämer (Stuttgart)
Stellvertreter Herbert Adam (Mannheim)
Stellvertreter Klaus Kunzmann (Karlsruhe)

<	 Dieter Berberich

<	 Die Teilnehmer der Landesseniorenkonferenz.

<	 Ralf Kusterer, Herbert Adam, Berndt Wittmeier, Dieter Berberich, 
Klaus Kunzmann (von links).

<	 Ralf Kusterer<	 Berndt Wittmeier 
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Jahreshauptversammlung des DPolG-Kreis
verbandes der HfPol in Villingen-Schwenningen
Kreisverband ehrt verdiente Mitglieder und wählt 
neuen Vorstand

Zur Jahreshauptversammlung 
des DPolG-Kreisverbandes am 
12. Mai 2016 konnte der 
Vorsitzende Roland Raible  
den Landesvorsitzenden der 
DPolG, Ralf Kusterer, sowie 

den Präsidenten der Hoch
schule für Polizei, Professor 
Alexander Pick am Campus der 
Hochschule begrüßen. Beide 
berichteten über mögliche 
Auswirkungen der kürzlich ab-

geschlossenen grün-schwarzen 
Koalitionsvereinbarung auf die 
Polizei sowie über aktuelle Ent-
wicklungen an der Hochschule, 
insbesondere zur laufenden 
Einstellungsoffensive.

In seinem ersten Rechen-
schaftsbericht seit Gründung 
des Kreisverbandes im Jahr 
2014 blickt Roland Raible auf 
einen arbeitsintensiven Zeit-
raum zurück. Der Schwerpunkt 
lag hierbei überwiegend bei 
der Werbung und Betreuung 
der mittlerweile rund 900 Mit-
glieder des Kreisverbandes. Um 
die Mitgliederbetreuung wei-
ter zu intensivieren, sollen 
künftig auch soziale Medien 
genutzt und die Zusammenar-
beit mit der JUNGEN POLIZEI 
intensiviert werden. Für diesen 
Brückenschlag konnte Susanne 
Bromberg vom 38. Studienjahr-
gang gewonnen werden. 

Bei den anschließend durch-
geführten Wahlen wurde  
Daniel Hoffmann zum Schatz-
meister sowie zum stellver- 
tretenden Vorsitzenden ge-
wählt. Eveline Friedel wurde 
zur Kassenprüferin und Su-
sanne Bromberg als Vertrete-
rin der JUNGEN POLIZEI ge-
wählt und gehören nun auch 
zum Vorstand.

Anlässlich der Jahreshaupt
versammlung wurden zahlrei-
che Mitglieder für ihre Treue 
zur Gewerkschaft ausgezeich-
net. Ralf Kusterer konnte zu-
sammen mit Roland Raible  
folgende Kolleginnen und Kol-
legen ehren: Für 25 Jahre Mit-
gliedschaft Ursula Gahre, Clau-
dia Liermann, Markus Gut, 
Sven Spitz, Walter Mack und 
Michael Wolfarth sowie für  
40 Jahre Mitgliedschaft Wer-
ner Kirchner. �

<	 Vorstand und geehrte Mitglieder des Kreisverbandes der HfPol mit dem 
Landesvorsitzenden Ralf Kusterer (links).
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Ausstellung 
Verkehrssicherheit  
des Polizeipräsidiums 
Karlsruhe in der BBBank 
in Karlsruhe 
Im Beisein von rund 50 Gästen 
gaben am Montag, dem 30. 
Mai 2016, Dr. Björn Weiße,  
Leiter des Ordnungs- und Bür-
geramts der Stadt Karlsruhe 
und Polizeivizepräsident Ro-
land Lay den gemeinsamen 
Startschuss für die Ausstel-
lung zum Thema Verkehrssi-
cherheit in den Räumen der 
Hauptstelle der Karlsruher 
BBBank. Den Besucher der 
Ausstellung erwartete eine 

Reihe von interessanten Vi-
deoclips sowie Informationen, 
beispielsweise zu den Themen 
Kindersicherung in Fahrzeu-
gen, Ablenkung im Straßen-
verkehr, aktuelle Bußgeldvor-
schriften, „Elterntaxis“ und 
die korrekte Vorbereitung für 
die Fahrt in den Urlaub. 

Mit dabei für den DPolG-  
Landesvorstand, Norbert 
Schwarzer. �

<	 Eröffnung der Ausstellung Verkehrssicherheit des Polizeipräsidiums 
Karlsruhe in der BBBank (von links): Ralf Wursthorn – BBBank Filialdirek-
tor Pforzheim, Oliver Lüsch – BBBank-Vorstandsmitglied, Norbert 
Schwarzer – Mitglied im DPolG-Landesvorstand/Landesbeauftragter 
Freiwilliger Polizeidienst, Knut Bühler – Erster Landesbeamter und Ver-
treter des Landrats Landkreis Karlsruhe, Petra Hasebrink – BBBank-Regio-
naldirektorin Karlsruhe Nord-Ost, Roland Lay – Polizeivizepräsident Poli-
zeipräsidium Karlsruhe, Dr. Björn Weiße – Leiter des Ordnungs- und 
Bürgeramtes Stadt Karlsruhe.
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2. Europäische Polizeimeisterschaft im Fußball 
der Frauen – Deutschland holt Europa-Titel
Vom 20. bis zum 27. Juni 2016 fand in Prag die 
zweite Europäische Polizeimeisterschaft im  
Fußball der Frauen statt.

Unserer Frauenauswahl
mannschaft musste sich ge-
gen Frankreich, United King-
dom, Tschechien, Dänemark, 

Norwegen, Niederlande  
und Österreich durchsetzen. 
In einem spannenden Finale  
am Sonntag, dem 27. Juni 
2016, konnte sich unsere 
Frauenmannschaft mit  
einem beachtlichen 3:0 
durchsetzen und den Europa-
meistertitel holen.

Die DPolG Baden-Württem-
berg hat die Frauen-Polizei-
Nationalmannschaft mit ei-
nem aktuellen National- 
Trikot-Satz unterstützt. Wir 
freuen uns mit der Mann-
schaft auf deren beachtlichen 
sportlichen Erfolg.�

Oliver Auras in das 
Kuratorium der Hoch
schule für Polizei Baden-
Württemberg berufen
Für die restliche Amtszeit des Kuratorium (16. Mai 2017) wurde 
Oliver Auras vom Innenministerium als stellvertretendes Mitglie-
der in das Kuratorium der HfPol BW berufen. Weiteres Mitglied 
im Kuratorium bleibt Ralf Kusterer, der bereits seit vielen Jahren 
dem Kuratorium angehört.

Die Berufungen des Innenmi-
nisteriums erfolgte gemäß § 11 
Abs. 3 und Abs. 4 jeweils in Ver-
bindung mit Abs. 2 Nr. 4 der Er-
richtungsverordnung HfPolBW 
vom 24. April 1979, zuletzt ge-
ändert durch Art. 18 des Geset-
zes vom 23. Juli 2013.

Wir wünschen beiden eine 
glückliche Hand für die wichti-
gen Ausbildungsthemen und in 
der Mitwirkung für eine zu-
kunftsorientierte Entwicklung 
der HfPol, für die sich die DPolG 
seit Jahren stark macht.�
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